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Bild 3. Planierscllild BR·4a 

gleichen, Eine abnehmbare hintere Verbreiterung des Pflug­
körpers erhöht die Al'beitsbreite des Hobels SR-3 auf 3,8 m, 
Der Pflugkörper wird am Anbaul'ahmen mit Hilfe eines La­
fettenschwanzes angebracht. 

Der Hobel arbeitet in Schwimmstellung des Anbaurahmells, 
indem er sich auf zwei Schleifschuhe stützt, die eine Spindel~ 
verstellung zur Regulierung ihrer Hubhöhe haben. Am Pflug­
kÖI'jJer ist ein abnehmbares Stahlrnessel' angebracht. Die Ge­
samtmasse beträgt 1100 kg, je nach den Aufschüttungen und 
der Bodendichte kann der Hobel im ersten oder zweiten Gang 
arbeiten. Soll der Doden nielit nur weiterbewegt, sondern auch 
eingeebnet werdell, so ist der rechte Teil des Pflugkörpers 
durch ein Umsetzen der Halterungsbol zen herabzulassen. 

Der Anbauroder KR-G 

ist für das Roden VOll Baumstümpfen und das Ausheben von 
großen Steinen aus dem El'(lreich vorgesehen. Er besteht aus 
2 Reißern, die beim Herablassen des Anbaurahmens bis ZU 

0,7 m in den Boden gehen und sich umgekehrt bis zu einer 
Höhe von 1,2 m übel' die Bodenoberfläche anheben lassen. 
Gesamtmasse 670 kg. 

Der Rodel' KR-6 kann Steine von einer Masse bis 6 tausheben 
und Baumstümpfe von einem Durchmesser bis 70 cm roden, 
sowie zur Lockerung hesonders schwerer Böden und anderer 
ähnlicher Arbeiten venvendet werden. 

Der Buschwerkl'echen GKN·3,5 

ist für die Beseitigung von vorher abgebrocl}enem, vertrock­
netem Buschwerkbestnud im Wald bestimmt. 

Außerdem ist er für das Räumen vorher gerodeter Buschwerk­
bestände im Wald vorgesehen. Der GKN-3,5 wird am Anbau­
rahmen durch 3 Konsol e mit Hilfe von 6 Fingern befestigt. 

Versuche mit Plostdränrohren1 

\Vährend in der DDR bei der Dränung mit Plastrohren dem 
~1aulwurfdrii nverfahren der Vorzul; gegeben wird, bietet' sich 
für eine gleichartige Entwicklung in Westdeutschland z. Z, 
kein lmreiz, da fertige Rohre relativ preisgünstig angeboten 
werden und eine bewährte graben freie Dränmaschine noch 
nicht zur Verfügung steht. Es soll desh31b hier nur über die 
Dränung mit fertig fabrizierten Plastrohren berichtet werden. 

In Westdeutschlnnd sind nach den jüng~ten Mitteilungen bis­
her etwa 4,8 Mill. m Plastdr5nrohre verlegt worden, was einer 
gedränten Fläche von etwa 5000 ha entsprechen dürfte. Sach­
verständige schätzen, daß die jährli c:h in Westdeutschland ge­
dränte Fläche etwa bei 30000 ha liegt, und da die Dränrohr­
,'erlegung in den letzten beiden Jahren vor sich geg'ange!! ist, 

Direk tor des Landmaschloeninstituls der Universität Gijltingen 
t Aus einem Vortrag a nläßJich der I(DT-Tagung ,~J\(elior:,tionslecllnik" 

vom 29. b is 31. Oktober 1963 in HO'Iock 
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Planierschild BR-4A 

i\Iit dem Planierscllild BR-4A (Bild 3) können Bodenlöcher zu­
geschüttet, Aushub und andere Flächen eingeebnet sowie Grä­
ben nach der Verlegung von Untergrunddränen geschlossen 
werden: Sein Schild mit 900 mm Höhe und 3400 mm 
Breite ist durcll 3 Konsole an den Rahmen befestigt. Die 
Konstruktion des Planierschildes BR-4A ermöglicht es, die 
Stellung des Schildes so zu ändern, daß man sowohl mit dem 
Vorwärtsgang die Aurschüttung verteilen als auch mit dem 
Rückwärtsgang des Traktors die Aufschüttung in den Graben 
schieben kann. 

Bei dem Schild kann man den Sehniltwinkel ändern, indem 
man Haltebolzen je nach dem gewünschten Schnittwinkel in 
den Zugstangenbohrungen einstellt. 

Die Montage diesel' PIoniervorrichtung BR-4A sowie aller all­
deren Arbeitsgeriite an den Anbaurahmen erfordert 15 bis 
20 min Arbeitszeit von 2 Arbeitskräften. Die Masse beträgt 
1150 kg. Die Schichth'istung beträgt 520 m3. 

Außer den oben genannten Maschinen sind durch das Institut 
eine Reihe anderer Austauschgeräte konstruiert worden : 

1 Tiefenlocl,erer GR-2 rür das streichbrettlose Pflügen in ejner 
Tiefe bis zu 40 cm (Leistung 4 ha je Schiellt), 1 fünfreihiger 
Maulwurfsrohrgangzieher für das Verlegen von 5 Rohren mit 
60 mm Dmr in einer Tiefe bis zu 50 cm (Schiclltleistung 8 bis 
10 ha), 1 Bewässerungsgrabenbagger KOR-500 für das Graben 
von Kanälen mit einer Sohlenhreite von 0,6 m und mit einer 
Bautiefe von 0,9 bis 1,0 m (Schichtleistung 3 bis 6 km Grä­
ben), 

1 Einebnungsvorrichtung für das Einebnen p;~visorischer Be­
wässerungskanäle SOR-500 (Schichtleistung 10 bis 17 km Gra­
ben), 

i Seitenpflug PB-2 für das Pflügen der Gräben mit vertrock­
netem Holzpflanzenbesland und Stümpfen (Schichtleistung bis 
zU 4 km Gräben), 

1 Dränpflug für die "erlegung von Kunststorrrohren in einer 
Tiefe bis 1,5 m, 

1 Zugkette ZT zum Bl'echen und Abreißen trockenen Dusch­
werkes, das mit Fobol'iziclen \'orbearbeite t worden ist (Schiellt­
leistung 20 ha) 

sowie eine Reihe anderer Maschinen. Insgesamt wurden 
15 Austauscharbeitsgeräte für die Traktoren S-100 lind S-100b 
konstruiert und erproht. 

Alle Ivlaschinen durchliefen diese Versuche und zeigten gute 
Resultate in der Arbeit sowie eiue hohe Al'beitsl eis tung. 
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düdten etwa 8 % der jährlich gedränten Fläche in Plastrohren 
verlegt worden sein. Um begründete Erkenntnisse über di e 
notwendige Festigkeit von Plastrohr,~n .. gewinnen, unter­
sucllte das Leichtweiß-Institut der TH Braunschweig die hy­
draulischen Eigenscllarten der Rohre, während das Land­
maschinenin,titut der Universität Göttingerl die mechanischen 
Festigkeiten der Rohre prürte. Die Vergleldle - im Modell· 
versuch - zwischen Plas t- und Tonrohren zeigten dabei, daß 
die 'Eintrittsleistungen der Plastrohre mit 2,4 bis 2,7 ll s . ha 
bei 30 cm Drucliliöhe gegenüber nur 1,0 bis 1,9 I/s • ha bei 
den Tonrohren liegen. In der mechanischen Festigkeitsprürung 
erfolgten Schlagversuche mit einem schneidenförmigen Fall­
hammer (Sdmeidenradius l' = 3,5 mm) bei verschiedenen 
Temperaturen. Die kritische Temperatur war bei PVC-Rohren 
bereits mit ±O °C erreicht, während PE-Hohre. selbst bei 
-20 oe keine Wirkung zeigten. Bei hohen Te'llperaturen über 
:JO °C wurdf, PVC so weich , daß sich die RC'hre ddormierten. 

Agra.rlCdl.1ik 1ft. Jg. 



1m ßjegeversuch erfolg t die Prü fu ng a n jeweils 3 n o h r­
stücken . Sie müssen über eine R ad iusscha blone von j ,75 JII 

n ndius gezogen werde n könn en , o hn e ('inzuknicken od er z u 
br.echen . 
Die Pr üfung der Dm ckfes ti gkeit erfolgt a n 3 Rohrs tücken 
von 20 em L i uge b ei et"'a 20 oe n;llllll t~ IllJl C I"'tur . Die n ohrc 
\\" crden z ,, · i .,~h e n 2 Pl"islll en VO ll je J 20 0 und mit 20 kg J\Ill sse 
Gj Tage la ng bel aste t. 

Die VerkürzW"lg d es Dnrdllnessers dn rf ]I :1eh 65 Tagen mit 
rlie5er Las t VOll i I< g/em nidlt m eh r nls 22 % d es urs prüng­
l ichen Du rdllll cssers betragen. 

Güte- und Liefervorschriften 

Von den fes tgeleg ten techlli schen Anford~rnngen a n die P lost­
drä nroh re sin d einige vo n allge m ci nl'lll Inter esse: 

<J) Für d ie H ers tellung von Kunststoffd riinrohl'en dürfen 1II11' 

\ Verksto rfe von kontrolli erter Zusamm e nsetzung ver\\"ende t 
werden . Der n ohrh e,"S teller k:1 nn die \Va hl d es S tab ili­
S:1 to rs und d <.,. Füll s toffe se ihs t e lItscheid en . Die geforde r­
ten Fe5 tigkeitscige nsc1,aften lkr Hohre müssen jedoch 
gcwnhrt blei ben . 

h) Di e n ohre mlis .,en möglichst auffüll ig gefürbt se in, d nmit 
audl einzeln im Ge1änd~ li <,ge n.J e Rohre leicht zu find en 
sind. 

1'.) Die Hohre sollen gerade sein, di e Rohrend en mü ssen senk· 
n 'eht zllr Rohra c:hse geschnitten se in. Sowohl die Außen­
al s nuch die Innenobernüeh e d er R ohre soll en gl a tt und 
ohne Lä ngs riefen seiu. 

d) Fräs-, Siige- bzw. Stanzrüel< ständ e, he"vorgcrufen durch 
die Scblitzung ·Jer Rohre, so ll en soweit al s m öglich ve r­
mi euen werden, d" sie zu einem ,chn ell cren VerschlämmeIl 
d er R ohre beitrGgell. 

e) Di e Schlitzbreit8 soll 0,', bis 0,6 n lln betrGgcn. 

f) Die Abweichungen VOIII fiohrnuße ndurdlmesser dürfen 
nur pos itiv sein. 

g) Dei d er \Vandstä"l<e sol).,n nur pos itive M" ßnb"'eidlUngclI 
erl aubt und di ese nicht höher als 0,2 mm s;.oin . 

h) Die Yerbindungsmuffen sind s;, a usZllfiihren, daß be i d er 
n ohr" erl cgung e in F es ts itzen cl<' I' :r.lI samlll clIges tccl, ten 
Rohre gc,,·'ih..Jeis tet is t. 

Um di .. Pr",i , mil ,kl! Eigen nrten d es neuen \;"'e rl< stoffe:; 
' T rtraut z n "' '' ' 'he" , wurde eil! l\[ erkbl " tl über PIastdrän­
r ohre h cra usgegeben. 

In bezug a nf die We..J<storfe heißt es: PI "stdrünrohre hes tehe n 
II ndl (\('111 ;;eg,,"würtigell Entwieklungss tund :)Us Pol y vin yl­
~hlorid-ha l't (pVC·hart) oder P olyüth yle n-lwrt (PE-hart) . pYC­
h m t wird .Lei Temp,' r:1tnn<n UIlI nd er unte r \,<,frierpunkt 
schlagell1 p flndlich . PE-hart we is t ])ei vorgen :1 l1nll'1I Temp era­
turen dies '~ Schla~eml'ril\(lIi .. hkeit n icht auf. PY C und PE 
sind gegen :.l1 e illl Bod en LInd ' V"sse r " ol'h " n ,le ll cn ung rei­
fcnd <' n i\[c,]je ll h cs lündig und werd e I! :1 uch lIi..J,t ,'on Bak­
tCl"ien a ngeg l·irr.- n . Kuns tstorfdrii nrohre " 'enlcn in Lin g"n v on 
;) und 6 ll\ od ~ r a nfge\\"id< ("1t in Hin ghl.lnden bis zn 250 111 

geliefe rt. Di ,; W " ndnngen sind gla tt od er gewellt. Die \ V;J SS('1"­
eintritt5öffuung <,n sind S~hlitze oder 1.ü .. hcr . S ie s ind im all­
gem einen ilm uno od l' rt:lO° vcrsN z t :lId d ei' nnhrwandlln g 
, ·<'rtcilt. 

Die ltohre sind gebiindelt und gegeb cn" nf" ll s a n den End en 
ve rpackt zu ver<;end cn, um TrnnsJl nrt scki 'Jen zu vermeiden. 

Behandlung auf der Baustelle 

Pl as tdrän l"O hre s ind so rgfält.ig vorn Tl·n ns po rt.fuhrzeug a bzu­
l:1d en lind zn lage rn. AlJkipPl' n d.' ,. Rohre " on flen Fnhrz('u­
gen, \Velofe ,1 lind S to ße n "iu,l zu YL"'ll1 cid l! lI . Dei nied"ige ll 
' [ ernperatlll"en um O°C silHl besond<' rs PVC-H oh" e mit größter 
Sorgfalt z n be h:1 nd <' ln, da PVC Lw ; di<'se n T emperaturen , vor 
allem anch wegen der Schlitze , b esond er, srhb geIllpfindli ch 
is t. 
Bei Nnchtfros t müssen Pbst.driinr0hre " bgedeckt \yerden. 
Außerd elll dürfen die an (Ien G .. abenl< a ntell ahgelcgt('ll Roh .. t:! 
bei tiden 'f CIIl])e"atlHen nicht liegC'J1g<,];Jss ,'n " ·Ndeu. 
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Herstellung der Rohrströnge 

Di e R oh re , ind in d en Murfen his zum A nschl ng ineina nd er 
zu , leck en, d alllit sie bei lI1aschinelle r Vel"l egung durch den a ll 
d er 71 [nsdlin e vorgegeh en en Biege,·:t dius i" d er Voriegeschi ell l! 
ni cht a ll seilla nd ergeri ssen werd en l,önnc lI . 

hir ha nd verl eg te Rohre gilt sillnge' lllü ß tl as glei che. Das Nach­
ri chte n d er Ilo hrc nach der Verlcgllllg is t schwieriger als b ei 
TOllrohrell. Auf sorg fältige lI" rstc llung ein es s""beren Profils 
d er G rabe ll sohl e is t daher zn :, ("hten. 

~ (}eh de i' Vel'lef,un g sinu di e Pl as tdrüllrolll 'e, a uch wenn sie · 
durch eiu e :1 L1 sre ichelld dicke FiLt erschicht umma ntclt sind, vor­
s ichtig mit r,[ulterbode n a bzudecken . Dad urch wird eine Be­
sck idi gun g der Rohre beim Verfüll en d es Grabe ns und ein 
,\"fschwimlll en in GriilJ<' lI , di e sich schnell mit Gl"lllld\\"asser 
flill en , v erh ind ert. 

Plas tdrä nrohre sind - ehe nso wie Drii nrohre a lls Ton - in 
zur Verschlümll1l1ng ne ige nden ß üd e n du rch Filte,rstorfe gegen 
Ein ,;dll ä mmllng f,~ in s ter B"d ellt"ildwn zlI schützen. Hierzu 
könn en n eben d <'n bish er bckGnnten F ilterstorren auch Glas­
wolleflltcrstreifen oder Glasvlies ver\\"r ll(l et ",erden. Die Filter­
m a terialien (b e~o nc1 e rs " us Gl"s \\"ol1 e od er " L1 S Glusvlies) wer­
dcn noch e rprobt. 
An srl.JIIßliie1Il' r fii,' di e V("'l,illdllng SallgN- Sammler sind mit 
Bo hrern herzll ; tell e ll . 

Di e Ausmlinllllllgss tück e d er Salllll1kr und Sauger in Vorllut­
;;riiben so l1ell mind es te ns 1 111 la ng se in . S ie sind dlll'ch ge­
eignete Vo ni chtllngen (!\[nnsd' ette n) g~:;e n H <'m uszieh en allS 
d em Bod en zu sichern. Um die Ansmündungss tücke vor Ze r­
:; törungen ZII schützen , el1l!,f1ehlt es sich, sie m it ß eton ZII 
umma nteln. E s is t ouß erd em z \\" ec1<müßig, d ie Enel stli cke mit 
Froschkl a ppen zu v er sehen . , 
Uber di e U ntersuchungen vo n Filtcnna tAri nli en lä ßt sich Ab­
schli e ßendes noch nicht beri chten. Die Schlngcmpflndliehkeit 
d er vollumm a ntelten Plastdränroh t'c ",i"d s ta d< herabgesetzt, 
W<lS sich besond ers im \Vinterbell;eb :1 l1f d en Dl'ä nbnustellen 
a ls g üns tig erweisen wird . Dageg·~n " 'crd en .. Ii e n ohl'e durch 
lL.lS GlaswollflIter bieges tcifer. Be i d (;r nrurkfcs tigkeit is t ei er 
Vollma ntel ilUS GI"swol1 e ohn e Einnll ß. Sd""ierigkeiten iratcn 
vo d ä uflg 1I0ch bei der Ve rl cgung durch (l as Fiihrungs rohr a n 
ei er Dri\nm ;-,schin e a uf, " n d eli Hohrvcrhilld ungen Ll eiben 
j,~ ,y e il s 20 his 30 Clll R olli' vo m Herstellungsp rozeß aus unbe­
d eckt. ß eim D urch zieh en el ureh d as F ührungsrohr winl d as 
Filtermaterinl d u rch die hohen Heibllngskrüfte mtf d er Roh .. -
innen wand verschobe n. Dadurch liegen n rtch d er Rohrverl e­
g ung g rü ßere Hohrubschnitte un])ed eckt im Bod en, was uner­
\\" (inS('I, t ersch ei n t. 

L:l~se n Sie mich kurz bem erk en , wi e das Ved ege n d er 1\ohre 
mit Masehincn nuf d em Feld e ge lw ndh:,bt wi rd . E s s ind teil­
,yeise ullge'>chützt ve rleg te n ohre mit gcs tl'eekter od er gewell­
ter 'Wandung und a nd ererse it s JIlit F iltcrllla te "ia l ver sehene 
n ohre. Die ge rad ell R ollI'end en werdclI d urch ein en Malm 
au f de r D"ünmasehin e z usa mmenges teckt , e ntsprechend der 
Vorschubges('hwindigkr it d e,' 71 [nsehine. De r Ringhund wird 
hCllte lI1 (' is t a uf " illel' Has pr l a llfgese tzt und lüuft automa­
ti sdl nh . 

Schlie ßlich se i no("h d amuf hingc,y i"sen, daß au ch E inridltun­
~c n zum DUI'c1, spül en von Pln s tdrünrohrl citungen i n d er Ent­
wi cklung begl1rfen sind . Im a llgem ein en h ~"Hlclt "5 sich urn 
Druc1\\vnsserspritza ulagen, ) ei d enen di e Sp "ilzdüse durch 
ein en nach hin.ten geri chteten S trahl sieh sdbst in d en Hohr­
stra ng hin einzieht. Dabei werd en \V :1ss ~ .. drü cke V (' II m ehre­
re n Atmosphären (10 bis GO :1t ) v (' r\\" endl't. DNart ige Spülcin­
ri chtungen >ind nur z weckmä ßig in S ys te llw ll, bei d ene n die 
Sauger ill offe ne Gräben münd e n. I" g~sehloss~n e n Sys temel~ , 
in d e nen diz Sn Ll ger in vc .... ohrte Samml e .. llliillden , wird 
dieses \' c .. fa lwen rn it erh ebl id,en S..Jlwierigk r i ten verbunden 
se ll1 . 
Di es<' .. U berLli ck über d en rJ f"' zi!itigen S t;l1ld d cl' D 6 ina rbeit 
mit Pla strohren zei!! tr , daß e1ie techni s cl, ~ E lItwi cklung noch 
schr lehha ft is t und d a ß a uf d elll Gc hict d er An"'enclnng von 
l~lIn s ts to ff Lei d er Dränung no("h e .. h, I,1 ichi) Fo,·t,ch .. itl e er­
"' :II·tN wcrd e n könn en . 
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~usammenfassong 

In den Dränvorhaben in Westdeutschland werden vorgefer­
tigte Rohre aus Plast gegenüber Folien vorgezogen. Da di .. 
Yerwendung VOll KunststofCrohren bei den Dränvorhaben iI. 
den letzten zwei Jahren außerordentlich stark zugenommelJ 
hat, is~ die Ausarbeitung von Güticvorschriften dringend er­
forderlich geworden. Ihnen müssen Festigkeitsuntersuchun­
gen und Versuchsergebnis5e hydraulischer Untersuchungen 
zugrunde liegen. Die hydraulischen Untersuchungen erstrecken 

-5ich auf die Feststellung der vVassereintritts-Querschnitte jl) 
lfm, anf die Wasserführung bei verschiedenen Drücken und 
auf das Verhalten im Boden. Die mechanischen Prüfungen 
umfassen Biegefestigkeit, Druckfestigkeit und SchlagCestigkeit. 

B-ei diesen Untersuchungen wird dem Temperatureinfluß Rech­
llung getragen. Aus den Erfahrung~n b~im praktischen Drän­
betrieb wurden Mindestforderungen an die Festigkeit der 
Dränrohre abgeleitet. Auch in Holland wurden ähnliche Richt-~ 
linien und Mindestfordel'Wlgen herausgegeben. Auf den Drän­
versuchsflächen, dic mit Plastrohren angelegt werden, wird 

im allgemeinen' dle AhfIuBspendenmessung im Vordergrund 
des Interesses stehen, aber auch Fragen der Verod,erung und 
der Reinigung werden beobachtet. Zur Zeit überwiegen zwei 
Rohrarten : ein flexibles gewelltes Hohr, das in Ringbunden 
geliefert wird sowie glatte steife Rohre, die zumei.st gebün­
delt angeliefert werden. Beide Rohrarten lassen sich mecha­
nisch verlegrn, wobei der Ringbund mit etwa 200 bis 250 m 
Lauflänge noch 1 Ale zu ersparen gestattet. Besondere Auf­
merksamkeit wird der Entwicklung von Filterschichten, di<! 
zugleich mit dp.m Plastl'ohr verlegt werden, ge\\'idmet. Hier 
ist man über das Versuchsstadium noch keineswegs hinausge­
langt. Eine lebhafte Diskussion ist iiber die Kostenfrage ent· 
standen. Der gegenwärtige Zustand ist etwa der, daß der 
hÖhere Preis der Plastrohre je m ausgeglichen wird durch Ak­
und Transpnl'tkostenersparnis. 

Eine schwierige AuCgabe wird die Kontrolle des verlegten 
Rohres auC einwandCreie Lage und BeschädigungsCreiheit dar­

' stellen. Hier sind noch. keine Lösungen zu erkennen. Spül-
einrichtungen fiir Dränrohre sind in der Entwicklung. 
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Erfahrungen mit der Maulwurfdrönmaschine B 750 in der DDR1 Or. - Ing . K. HEESE. KOT' 

1. Einleitung 
Neben der Tonrohrdränung kommt z. Z. in vielen Ländern 
ein Verfahren auf, das die Leistung im Vergleich zur maschi­
nellen Tonrohrdränung um ein vielfaches sleigern und die 
Kosten auf einen geringen Teil senken kann: die Maulwurf­
rohrdränuug. 

In der Deutschen Demokratischen Republik ist in den Jahren 
von 1960 bis 1963 durch eine intensive Gemeinsdlaftsarbeit 
zwischen dem VEB Mähdrescherwerle Weimar und dem 
Institut für Landtechnik Potsdam-Bornim ein derartiges 
hochproduktives Verfahren der Maulwurfrohrdränung ent­
wickelt worden. Die dazugehörige Malllwurfdränmaschine 
B 750 wird z, Z. in einer Serie von 200 Stück gebaut und an 
\HlSere VER Meliorationsbau ausgeliefert. 

über die Erfahrungen, die in den Erprobungs- und Prüfein· 
sätzen sowie den ersten Einsätzen unter normalen pl'aktischen 
Bedingung.m gesammelt wurden, soll nachfolgend berichtet 
werden. 

2. Allgemeine Beschreibung der Maschine und des 
Verfahrens 

Die Maulwurfdränmaschine B 750 (Bild 1) ist eine einachsige 
luftbereifte Maschine für die Maulwurfdränung und Maul­
wurfrohrdränung. Das Verfahren der Maulwurfdl'änung ist 
hinreichend bekannt und bedarf daher keiner Erläuterung. 
Bei der Maulwurfrohrdränung mit der B 750 wird ein Maul­
wurfdrän mit einem dünnwandigen Kunststoffrohr ausgeklei­
det, das erst während der Arbeitsfahrt aus einer 0,4 mm dik- ·· 
ken PVC-HartColie geformt und form,~t(lbil verschlossen wird. 
Dem Verschlul:; dienen an beiden Längskanten der Foli e 
nngestanzte T-förmige Versehlußclemente. Diese vorgefer­
tigte Folie läult von einer Vorratsspule (24U m Band) ab, wird 
durch einen hinter dem Sch}vert angebrachten Schacht in die 
Erde gerührt, dort in die Fabrtrichtung \\Ingelenkt und beill1 
Durchlaufen eines Fonnwerks kontinuierlich zum kreisrunden 
Rohr mit 3(l mm Dmr. geformt u.nd versJllossen. Der Rohr­
verschluß - gldchzeitig Eintrittsöl'fnung für das Dränwasser 
- wird allgemein noch unten gelegt, kann aber mit der glei- ' 
ehen technischen Ausrüstung auch nach oben gelegt we!'den. 

-', Die maximale Arbeitstiefe der Maschine beträgt in minera­
lischen Böden 1 m, in Torfböden 1,30 m. Das verwendete 
Schwingpflugprinzip gewährleislet einen stgrken selbsttätigen 
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Ausgleich von kurzen Bodenunebellheiten (Bild 2). Eine mit 
dem Schwert verbundene Visiervorrichtung IIud eine hydrau­
lische Steuereinrichtung ermöglichen eine ausreich(;nd genaue 
Gefällelage des Dränstranges (Bild 3) . Die Hydraulikanlage 
wird durch die TraktorzapCwelle betrieben und durch den 
Bedienungsmann von dem hinten rechlS an der Maschine 
angebrachten lledienungssitz aus gesteuert. Der Zugkraft­
bedarf schwankt je nach der BodeJlart etwa zwischen 1000 
und 4000 kp. 

3. Das Rohr 
Die für die Rohrformung verwendete PVC-Hartfolie ist ch,,­
misch außerordentlich beständig. Sowohl Lahorversuche als 
auch die Beobachtung von Folien, die z. T. schon 10 Jahre im 
Boden liegen, haben gezeigt, daß kein Abbau der Folien im 
Boden auftritt und daß mit einem ausreichend langen Bestand 
zu rechnen ist. Eingehende mikrobiologische Untersuchungen 
werden noch durchgeführt, Die Formbeständigkeit des Roh­
res ist trotz der geringen Wanddicke von 0,4 mm bereits bei 
Tiefen von 0,50 m ausreichend. Voraussetzung dafür ist aber 
eine ordnungsgemäße Verlegung (ausrdchend feuchte Erde 
und richtige Wahl des Preßkörpers) . Set~t man die Maschine 
in trockenem Boden ein, so wird der Erddrän mangelhaft ous­
geformt und das Dränrohr elliptisch verformt. 

Bild 1. Maulwurldrfirunnschine B 750 
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